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12.

Der Nachtjäger hat oft seinen Weg durch die Scheune eines Bauers in Kolkwitz genommen. Einmal hat er im Hause das Kaminbrett auf die Dielen geworfen und das Licht in der Stube ausgelöscht.


Kolkwitz.     

13.

Bei einem Bauer in Kolkwitz ist der Nachtjäger oft durch den Hof gefahren. Gesehen haben die Leute ihn zwar nicht, aber sie haben deutlich gehört, wie er die Thüren aufgerissen und zugeschlagen und die Fässer im grossen Stalle durcheinander geworfen hat. Darum wollte auch in diesem Gehöft keine junge Magd dienen, es fürchtete sich eine jede vor dem Nachtjäger.


14.

Der Nachtjäger erscheint auf Kreuzwegen.


Kiekebusch.     

15.

Der Nachtjäger schiesst auf Alles, was ihm beliebt und fehlt sein Ziel nie; hört man ihn herankommen, so muss man sich auf das Angesicht werfen, dann thut er Einem nichts.


Sylow.     

16.

Der Nachtjäger ist stets von sieben Hunden begleitet.


Leuthen.     

17.

Zu der Zeit, als in Kolkwitz noch die Sitte herrschte, dass die jungen Bursche im Sommer nach Mitternacht die Pferde auf die Weide trieben, lag einmal ein Bursche in der zwölften Stunde am Hofthor, um die Pferde rechtzeitig hinaustreiben zu können. Da hörte er das Getöse eines herannahenden Wagens und[WS 1] Rüdengebell; er blickte auf und sah den nächtlichen Jäger im Wagen sitzend und vier Pferde vor dem Wagen, aber alle ohne Kopf. Am Kirchhof wendete der nächtliche Jäger den Wagen und fuhr mit Getöse zurück. Der Bursche war so erschrocken, dass er nicht mehr nach ihm hinzublicken wagte.


Kolkwitz.     

	↑ Vorlage: nnd
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